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Gerson, Johannes (1363-1429) 

3-0 1. Le bcn 2� Werk 3 � Nachwirkung (Quellen/Literatur S. 5 3 5) 

1. Leben 
Johannes Gerson wird am 14. Dezember 13 63 als ältestes von zwö]f Kandern des Bauern Amou] le 

Chadier und seiner Frau Elisabeth la Chardeniete in dt:m Wei]�r Gerson-les-ßarby der flandrischen 
Grafschaft Rethel geboren. Weil sein Ge bu ruon zur Diözese Reims gehö rti wird er stets als de-rf!n Kleri • 

35 ker bezeichnet! wenn später sein N am.e auf einer Bittschrift an den Papst der a vign ones.isch en Obödienz 
auftaucht. Als ] nhaber eines Sri pen diu ms für einen Studenten der Logik ist er 13 77 am Collegt: de Na• 
varre in Paris: nachweis bar. 13 81 wird ihm die licentia eneik, Art es zu ]ehren. 13 82 wird er magister a,.­
rium und beginnt, Theologie zu studieren. 13 83 und 13 8 4 ist er Prokurator der französischen Nation 
der Artesfakultät. Als seine Lehrer werden vor anderen --+ Petrus v. Ai11 y � Gilles Deschamps und Jean 

40 Loutrier genannt. Vom Mai bis zum Juli 13 8 8 nimmt er an einer von d1 Ai lly gdei teten Ge:s andochaft 
der Pariser Universität teil, die bei dem A vign onese:r Papst 7' Clemens Vll. die Verurteil u.ng des Dornini­
kan ers Jean de Montson betret bt, weil dies.er die unbefleckte Empfängnis Mariens bestritten hatte. Da­
nach hält er seine beiden Kurse a]s ba c.calaureus bi blicus und liest als bacc.alaureus sententia,;us ü bcr die 
Sentenzen des --4-Petru s Lomb.ardus. 13 90- 13 92 ist er baccalaureus formatus. Am 18. Dezember 13 92 

45 wird ihm dielicentia, Theologie zu lehren, erteilt. 1393 macht ihn Herzog Philipp der Kühne von Bur­
gund ( 13 6 3- 1404) 

t durch den Tod sein es S eh wi egerva ters 13 84 au eh Graf von Gersons heimatlicher 
Grahchaft Reth.cl, :z.u seinem E�ten Almosenier. Nach dem 19. Dezember 1393 betreibt und erreicht er 
seine Wahl zum Dekan des Kapite]s von St. Don a ti an in Brügge. Am 18. A pri] 13 94 n:i mmt Gerson 
durch einen Prokurator von dieser Pfründe Besitz. J m gleichen Jahr wird er in den Kreis der magistri von 

.5 o Notre-Dame in Paris a ufgcnom men. Als Pierre d' Aill y Bischof von Le Pu y wird, erwirkt er, daß Papst 
Benedikt XIII. ( 13 94-1417) durch motu p-rop ria vom 13 r April 13 9 5 Ge rson zu seinem Nachfolger a]s 
Kanzler von Notr,e-.-Dame und damit der Un.i:versita t ernennt:. 

Am 12. 0 lcto ber 13 9 6 nimmt Gerson selber Besitz von sdn er Briigger Pfründe und versieht drei 
Monate stine Aufgaben als Dekan 110n St� Donatian. 1397 zieht er innerhalb von Paris aus dem Col1ege 

55 de Nav.arre in ein gemietetes Haus umT Zu Beginn des Jahres 1398 hä1t er sich nochmals zwet Monate in 
Brügge auf. Am 3. ,,.Ko nzi] von Parisu ( 14 „ Mai -28, Juli 13 98), das die SubstTaaio aus der Obödienz 
des Papstes Benedikt XßL beschließt� nimmt er nicht teil. Er setzt sieh vielmehr für die Rückkehr zur 
Obödienz ein. Vorn 4. Ju□j 1399 an weilt er erneut in Brügge. Er möchte sich auf da! Dekanat beschrän-

� ----- --· ------· 
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ken und das als Bürde empfundene Kanzleramr niederlegen. Am 11. Män 1400 wird dem Kapitel von 
Notre-Dame in Paris seine Bitte überbracht, an seiner Statt den Magister der Theologie Dominique Petit 
zum Kanzler zu emennen. Aber der Herzog von Burgund widersetzt sich seinem Plan, und Gerson muß 
ihn aufgeben. Eine Krankheit nötigt ihn, bis zum 20. Seprember 1400 in Brügge zu bleiben. Im Früh-

.5 sommer 1-403 kehrt Frankreich zur ObödicniBenediktszurück. Am 9. November 1403 predigt Gerson 
in Marseille vor dem Papst, der ihn durch eine Bulle vom 18. November zum Pfarrer von St. Jean-en­
Greve in Paris ernennt und diese Pfarrstelle dem Kanzleramt inkorporiert. Am 1. Januar 1404 predigt er  
in Tarascon erneut vor Benedikt. Durch einen Prokurator nimmt er am 24. Dezember 1403 eine va ­
kanre Präbende im Kapitel von Notre-Dame ein. Am 28. Januar des folgenden Jahres wird er feierlich 

10 ins Kapitel aufgenommen. Am 27. April stirbt sein Protektor Philipp von Burgund. Am 16. Juli 1405 
kann er das Dekanat von St. Donatian verteidigen, Jas ihm streitig gemacht wird. Am 7, November 
klagt er als Kanzler in der kühnen Ansprache Vivat rex Willkürakte des Herzogs von Orleans an. Am 
18. Män 1407 spricht er der Gesandtschaft, als deren Mitglied auch er einen Monat später für mehr als 
ein Jahr zu dem Versuch aufbrechen wird, eine Zusammenkunft der beiden Päpste in Savona zu er.rei-

15 chen, zu: V ade in pace. In den Monaten September bis November 1407 schreibt er, in dieser Angelegen­
heit in Genua festgehalten, seinen Traktat De 1nystica lheologia practice conscrir,ta. 

Am 23. November 1407 läßt Johann ohne Furcht von Burgund (1404-1419) seinen Mitbewerber 
um die Macht am Hof des geisteskranken Königs, den Herzog von Orleans, ermorden. Der Theologe 
Jean Petit versucht am 8. März 1408 durch eine Rede im königlichen Palast, die Tat als einen Tyran-

20 nenmord 2.u rechtfertigen. Gerson hält 1408 die Eröffnungsrede zum Konzil von Reims. Vom 31. Juli 
bis zum S. August 1409 ist er zum letzten Mal in Brügge; a01 30. Juni 1411 haben die Versuche Erfolg, 
ihn aus dem Amt des Dekans zu verdrängen, da er es weder selbst noch durch einen Prokurator wahr­
nehme. Als 1413 die Cabochiens in Paris wüten und sein Haus plündern, flüchtet er  für zwei Monate in 
die Gewölbe der Kirche Not.re-Dame. Er sieht nicht bloß seinen Besitz, sondern sogar sein Leben b e -

25 droht. Als die Anhänger des jungen Herzogs von Orleans, die Armagnacs, in Paris die Macht überneh· 
men, wendet sich Gerson in der (französischen) Ansprache Rex in sem{Jiternumi,ive gegen die Rechtler­
rigung des Mordes am Herzog von Orleans als eines Tyrannenmordes. In der Tat verurteilt die Pariser 
Synode (30. November 1413-19. Februar 1414) die Lehre Jean Petits. 

Am 21. Februar 1415 trifft Gerson als Delegierter des Königs, der Universität Paris und der Provinz. 
10 Sens in ➔Konstanz ein. Am 7. Juni unterbreitet er dem Kon1:il das Problem des Tyrannenmordes. Nur 

die erste der sieben von Gerson als häretisch bestrittenen Thesen des Jean Petit wird am 6. Juli 1415 
,virklich verurteilt. Am S. Mai 1416 fordert Gerson im Namen des französischen Königs eine umfas­
sendere Verdammung. Gegen den Dominikaner Matthäus Grabow verteidigt er das Lebensideal der 
➔ Brüder vom Gemeinsamen Leben. Nach Ende des Konzils darf er sich nicht nach Frankreich wagen, 

3S ,veil ihm sein Eintreten gegen die Tyrannenmordtheorie des Jean Petit die Feindschaft des burgundi­
schen Herzogs zugeiogen hat. Er nimmt zuerst in Rattenberg am Inn die Gastfreundschaft des Herzogs 
von Bayern in Anspruch. Die nächste Station seines Exils ist die Benediktiner-Abtei Melk, deren Abt er 
in Konstanz kennengelernt hat. Einen Lehrstuhl an der Universität Wien lehnt er ab. Als Johann ohne 
Furcht ermordet wird, kann Gerson im September 1419 nach Frankreich zurückkehren. Er nimmt zu-

4ll nächst Wohnung im Cölesrinerkloster in Lyon, dessen Prior sein jüngerer Bruder Jean ist. 142S setzt 
ihm der Erzbischof Amedee de Talaru eine Rente aus und weist ihm eine Wohnung bei der Kollcgiatkir­
che St. Paul zu. Am 12. Juli 1429 stirbt Gerson, noch immer nominell Kanzler der Pariser Universität, 
und wird in der Lyoner Laurentiuskirchc beigesetzt. - Zur Biographie: Sch,vab 54-97; Salcmbier; 
Connolly 16-70.168-203; Glorieux: AHDL 25/26; Combes/Mourin/Sim(e)one; Gloricux I, 

45 105-139; Combes: BSS 6; Pascoe (SMRT 7) 4-15. 

2. Werk 
Die jüngere Gersonforschung richtete ihr Augenmerk vor allem auf seine Schriften zur 

mystischen Theologie, zu Kirchenpolitik und Ekklesiologie und zur Kirchenreform. In sei­
ner zweibändigen Darstellung der mystischen Theologie verfolgt Combes deren Entwick-

so lung in einer intensiven Analyse von sieben Predigten und acht Traktaten. Bildet doch auch 
die Schrift Considerationes de myslica theologia, deren erster Teil (speculative conscripta) 
aus einer der noch unzulänglich erforschten Vorlesungsreihen über Verse des Markusevan­
geliums entstand, nur einen Schritt auf Gersons Denkweg. In dieser Schrift geht es ihm um 
die Reform der P.:i.riscr theologischen Fakultät. Er richtet se in Augenmerk auf die Aktivität 

5; der affektiven Kräfte innerhalb der menschlichen Seele. Dagegen betont er in seiner Predigt 
Spiritus domini (Glorieux V, 520-538) vor den Konstanier Konzilsvätem stärker den Intel­
lekt und die Rezeptivität des Menschen gegenüber dem Wirken des Heiligen Geistes. Com­
bes' These einer „Bekehrung" Gersons von der Bußmystik hin zur bisher von diesem scharf 
kririsienen Einungsmystik aufgrund einer mystischen Erfahrung am 1. Oktober 1425 er• 



534 Gerson 

scheint weniger einleuchtend. Combes kann nicht sicher sagen, was Gerson in einer be­
stimmten Lebenslage gedacht haben muß, denn der Kanzler hat in Werken verschiedener 
Genera nicht immer seine Überzeugung vollständig und sysrematisierbat zum Ausdruck ge­
bracht. 

s Gersons kirchenpolitische und ekklesiologische Stellungnahmen sind nur dann gerecht 
zu würdigen, wenn man zugleich seine Erfahrungen im Schisma darstellt (Morrall; Combes; 
Posthumus Meyjes). Schon in seinen Vesperiae (1392) De ittrisdictione spirituali {Glorieux 
III, 1-9) stellt er die Frage, unter welchen Bedingungen geistliche Würdenträger - ge­
meint sind die miteinander rivalisierenden Päpste- zurücktreten müssen. In der zum Trak-

10 tat umgearbeiteten Vorlesungsreihe De vita spirituali, aegriti,dine et morte animae (ebd. 
113-202) macht er deutlich, daß kanonisches Recht durchaus nicht untrennbar mit dem 
göttlichen Recht verbunden ist. In neun einschlägigen Schriften und Predigten verteidigt 
Gerson den avignonesischen Papst und setzt sich für die Rückkehr Frankreichs zur Obö­
dienz ein. Doch als Benedikt starr Verhandlungen zur Beendigung des Schismas verweigert, 

1.1 schreitet Gerson über den Vorschlag eines Rücktritts beider Päpste fon zum Befürworten ei­
nes Konzils. Sechs Ansprachen und Schriften aus der Zeit des Konzils von ---+ Pisa sind be­
kannt. In De unitate ecclesiastica (Glorieux VI, 136- 145) vertritt er die These, wie jede sä­
kulare Körperschaft dürfe auch die .Kirche außerordentliche Maßnahmen zu ihrer Verteidi­
gung ergreifen. In seiner später für das Konzil von Konstanz überarbeiteten Vorlesung De 

20 auferibilitate sponsi ab ecclesia (Glorieux III, 294-3 13) billigt er dem Konzil das Recht zu, 
anstelle der beiden Prätendenten einen rechtmäßigen Papst zu wählen. Als einen Monat 
nach seiner Ankunft in Konstanz die Flucht Papst Johannes' XXIII. (1410-1415) das Kon­
zil zu sprengen droht, plädiert Gerson inAmbulate, dum lucem habetis (Glorieux V, 39-50) 
da.für, daß die Kirche als Christi mystischer Leib sich zwar nie von ihrem Bräutigam Chri-

2.� stus, wohl aber von ihrem zweiten Haupt, einem Papst, trennen könne. In der Predigt Pro­
sperum iter {aciet nobis (ebd. 471-480) feiert er die Reise des deutschen Königs Siegmund 
(1410-1437), erklärt das Konzil für über allen positiven Gesenen stehend und fähig, einen 
Papst abzusetzen. In De potestate ecclesiastica et de origine ittris et legum (Glorieux VI, 
210-25 0) unterscheidet er zwischen dem Papstamt, das kraft göttlichen Rechtes in der Kir-

JO ehe besteht, und dem Anspruch von Inhabern dieses Amtes, von einem Konzil nicht zur Re­
chenschaft gezogen werden zu dürfen. Als auch der neu gewählte Papst Martin V. 
( 1417 - 1431) verbietet, künftig vom Papst an ein Konzil zu appellieren, kommt Gerson zu 
dem Ergebnis, es bedürfe eines nötigenfalls ohne Bestätigen des Papstes beschließenden Ge­
neralkonzils (ebd. 283-290). 

1.1 Für die Reform der Kirche wirkt Gerson als Verfasser katechetischer, asketischer und 
kontemplativer Schriften ebenso wie durch Kritik an theologischer Forschung und Lehre 
und am Einfluß der Kirchenrechtler. Er verdient sich den Ehrentitel doctor consolatorius 
[Doktor Tröster] dadurch, daß er scharf unterscheidet zwischen tödlicher Sünde und sol­
cher, die die Kanonisten bloß als solche bezeichnen, weil sie menschliche Traditionen als 

40 Gottes Gesetz ausgeben. - Katechetisches Grundwissen soll der Miroir de l'ame (Glorieux 
VII, 193-206), eine Erklärung des -+ Dekalogs, vermitteln. La science de bien mourir ( ebd. 
404-407) leitet dazu an, Sterbenden recht beizustehen (-+Ars moriendi). Das Examen de 
consdence selon les peches capitaux (ebd. 393-400) dient der Gewissenserforschung zur 
rechten-+ Beichte. Das Opi,s tripartittlm, zu dem diese drei Traktate etwa 1404 zusammen-

45 gefügt werden, wird eines der verbreitetsten und später am häufigsten gedruckten Werke 
Gersons (-+Katechetik). - Anfängern im geistlichen Leben wollen die asketischen Schriften 
dienen (-+Askese). Einflußreich wird besonders die erweiterte lateinische Zusammenfas­
sung De exercitio devotorum simp/icium (Du Pin III,605 -618) der beiden ursprünglich 
selbständigen Traktate (Doctrine) contre cnnscience trop s,rupuleuse (Glorieux VII, 

50 1 4 0 -142) und (Remede) contre /es tentations de blaspheme (ebd. 412-416). - Die Schrif­
ten, die zur contemplatio anleiten, setzen bereirs Fonschritte auf dem Weg zum geistlichen 
Leben voraus. In der Epistola ad sorores, de quo quis per singulos dies cogitare debeat (Glo­
rieux II, 14-17) empfiehlt Gerson Übungen, die er später knapper der Schrift La mendicite 
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spirituelle (Glorieux VII, 220-280) einfügen wird. Zeitlich zwischen beiden liegt La mon­
taigne de contemplation (ebd. 16-55). Schon von 1396 an gibt er seinen Schwestern in der 
Volkssprache Regeln für ein gemeinsames eheloses Leben in Gütergemeinschaft, aber ohne 
Gelübde „in der Welt'' . Schon daran wird seine Kritik an den Orden deutlich, so seh r er auch 

5 die -4Kanäuser schätzt. Schauendes Leben steht für ihn höher als tätiges, sofern nicht Not 
beim Nächsten gelindert werden muß. Später erweitert Gerson den Anspruch seiner Schrif­
ten: Da seiner Überzeugung nach der hohe Klerus in erster Linie an den Mißständen in der 
Kirche Schuld trägt, ist er auch verpflichtet, dazu beizutragen, daß sie abgestellt werden. 
Deshalb empfiehlt er auch solchen Bischöfen, die er nicht näher kennt, das Opus triparti-

10 tum, besonders den Miroir de l'ame, zu weiterer Verbreitung (Glorieux II, 72f.74-76). 
Seine leicht faßlichen katechetischen Werke sollen auf Tafeln an gut zugänglichen Orten 
Grundkenntnisse vermitteln. 

Während des Aufenthalts in Brügge 1399/1400 wirft er ein Programm zur Reform der 
Pariser theologischen Fakultät aufs Papier und schickt es an ---+ Petrus von Ailly, der seit 13 96 

1, den Bischofsstuhl von Cambrai innehat. 1402 führt er  in seinen beiden Lectiones contra cu­
riositatem studentium (Glorieux III, 224-249) die Kritik an der einseitig intellektualisti­
schen Ausrichtung der Professoren und Studenten weiter: Statt zu erbauen, zu nutzen und 
Frucht zu bringen, bemühten sich die Hochschullehrer ohne Bindung an die gute Tradition 
eines -Bonaventura und anderer erprobter Theologen vor allem um Originalität und lenk· 

20 ren so auch die Studenten zum minder Wichtigen hin. Da die theologische Fakultät der Pari­
ser Universität den Anspruch erheben darf, Quelle reiner Lehre zu sein, bedeutet Reform der 
Theologie für ihn auch Reform der Kirche. 

Genauerer Untersuchung bedürfen besonders noch Gersons Vorlesungen, in denen er 
den Grund legt, auf dem er in Kirchenpolitik wie mystischer Theologie aufbauen kann und 

2; die in beidem die Einheit seines areopagitischen Strebens nach Reinigen-Erleuchten-Ver­
vollkommnen erkennen lassen, aber auch seine Anstöße für die Pädagogik, für J osephologie 
und Mariologie, Dichtung und Musiktheorie, die Eniehung zweier Dauphins und die Idee 
des französischen Königtums, sein Eintreten gegen den roman de la rose und Hus, seine Stel­
lung in der via moderna und seine Bedeutung für die Entwicklung der französischen Natio-

JO nalsprache. 

J. Nachwirkung 

Die Erforschung der Gersonrezeption entspricht keineswegs der Wirkung Gersons, der 
mit Recht „Kirchenvater der deutschen geistlichen Schriftsteller des 15. Jahrhunderts" ge­
nannt (Moeller) und auf Kanzeln neben die vier Kirchenlehrer des lateinischen Westens ge-

Js stellt wurde. Schon bald als Gallikaner (-4Gallikanismus), Konziliarist (-4Kon7.iliarismus), 
Marsilianer (---+Marsilius v. Padua) und Vorreformator vereinnahmt, wurde er nur zu oft 
auch noch im 19. und 20. Jh. als solcher angesehen oder in erster Linie gegen solche lnan­
spruchnahmen verteidigt. Dargestellt wurden seine Bedeutung für die Pädagogik (Aries) und 
für einzelne Personen: G. -4Biel (Oberman, Spätscholastik I), Wendelin Steinbach (Feld), 

10 Nikolaus Kempf (Martin), Joh. v. -4Paltz (Hamm), -4Geiler v. Kaysersberg und Wimpfe­
ling {Herding; Kraume), --+Karlstadt (Bubenheimer), -4Erasmus (Dolfen) und -+Luther 
( Köhler; Scheel; Seeberg; Dreß; Ozment, Homo spiritualis; Ebeling). Untersucht wurde fer­
ner seine Rezeption in Deutschland bei reformierten Benediktinern der Melker Observanz, 
reformierten Mendikanten, Kartäusern und Brüdern vom Gemeinsamen Leben (Schuch; 

45 Höver; Gerz-von Büren; Kraume). 

Quellen 

Für die Wirkungsgeschichte wichtig sind vor allem die beiden ersten Gesamtausgaben: Köln 
1483/84 (Johannes Koelhoff, 4 Bde.; Hain 7621; Schwab 788-7?0; Combes, Essai l,106t) und Straß­
burg 1488 (Johann Prüss, 3 Bde., cd. Johannes Geiler v. Kaysersbcrg/Petrus Schott; Hain 7622; 

so Schwab 791 f; Combes, ebd. 108; Kraurne, Gerson-Ober&. 79-81). Die Straßburger Ausgabe wurde 
1489 (Straßburg, Nürnberg, Basel) und 1494 (Straßburg) nachgedruckt. Supplementband, besorgr v. 
Jakob Wimpfeling, Straßburg 1502 (Martin Flach d. J .; Hain 7 625; Kraume, a. a. 0. 81-90). -Weitere 
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Gesamtausgaben: Straßburg 1514, Basel 1518, Paris 1521, Paris 1606 (besorgt v. Edmond Richer), 
Anvers 1706 (besorgt v. Ellies du Pin, bis zum Erscheinen der von Glorieux besorgten Ausgabe maßgeb ­
lich) (Angaben nach Glorieux 1,72). 

Die von Palimon Glorieux herausgegcbcne;üngste Edition (Jean Gerson, CEuvres compli:tes, Paris 
s 1960-1973) bietet in ihrem ersten Band (lntr. generale, 1960) eine Begründung für die Notwendigkeit 

einer Neuedition, einen Oberblick über Handschriften, bisherige Gesamteditionen und Ausgaben e in ­
:i:elner Werke und einen biographischen Essai. Die weiaeren Bände sind thematisch geordnet (in Klam­
mern laufende Nummem der Werke): II. L'o:uvre epistolaire, 1960 (1-86); Ill. L'o:uvre magistrale, 
1962 (87-10S); IV. l'o:uvre poetique, 1962 (106-206); V. L'o:uvre oratoire, 1963 (207-253); VI. 

io L'o:uvre ea:lesiologique, 1965 (253"-291); VII. L'o:uvre fran�aisc, 1966 (292-339); vn•. L'o:uvre 
fran�aise. Sermons et discours, 1968 (340-398); VIil. L'�uvre spirituelle et pastorale, 1971 
(399-422); IX. L'o:uvre doctrinale, 1973 {423-491; davon 4 7 7 -491: L'oeuvre pedagogique); X. 
L' o:uvre polemique, 1973 ( 4512-530}. Suppl. (531-540), documencs, tables. -Bei der Auswertung der 
Handschriften sind Funde weiterer echter Werke wahrscheinlich. Die Edition isc verbesserungsbedürf -

1s  ng. 
Einz.elausgaben: De mystica theologia, ed. Andre Combes, Lucca 1958 (Thesaurus mundi 8). -

Ders., Essai (s. u.) 1,615-869. - Monotessaron. Eine mittelniederdt., erw. Fassung vom Jahre 1513 
(Diözesanarchiv Trier, Nr. 75 ), hg. v. Axel Maate, 15152 (LGF 25). - Louis Mourin, le sermon ,Puer 
natus est nobis': LetRom 2 (15148) 315-324; 3 (1949) 31-43.105-14.S. - Ders., Les sermons ,Ave 

20 Maria' et ,Suscepimus': Scr. 2 (1948} 221-240; 3 (1949) 59-68. -Ders., Le sermon ,Fact11mest pn» 
lium': RThAM 16 (1949) 99-154. - Vgl. ferner die Lit. bei Mourin; Ouy; Pascal; Posthumus Meyjes; 
Vansteenberghe sowie die Angaben bei Combes/Mourin Sim(e)one: EC 6 (1951) 190f. 
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